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[ƛŜōŜ DŜƳŜƛƴŘŜπ

ƎƭƛŜŘŜǊ ƛƴ tŦƻǊŘǘΣ 

«ƭƭŜǊǎƘŀǳǎŜƴΣ 

CǊŀǳǊƻƳōŀŎƘΣ 

IŀǊǘŜǊǎƘŀǳǎŜƴ 

ǳƴŘ IŜƳƳŜƴΗ 

Es gehört zu den zartesten Weih-

nachtsliedern, die wir kennen, 

das Lied „9ǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ wƻǎ ŜƴǘǎǇǊǳƴπ

ƎŜƴ“. Klirrende Kälte und eine 

zarte Blüte werden da einander 

gegenüber gestellt. Entstanden 

ist das Lied vermutlich in der Ge-

gend um Trier. Erstmals taucht 

es in einer Handschrift 1599 auf. 

Die Legende erzählt: Der Bene-

diktinermönch Laurentius ging 

an einem Weihnachtsmorgen in 

den Klostergarten. Draußen war 

es bitterkalt. Da fiel sein Blick auf 

eine Pflanze, die ein Missionar 

ihm aus dem hohen Norden mit-

gebracht hatte. Er hatte sie da-

mals in den Garten eingepflanzt. 

Die Pflanze blühte aus dem 

Schnee heraus. Mitten im Win-

ter! Laurentius blieb davor stau-

nend stehen. Von dieser Blüte 

war er tief berührt. Während er 

sie betrachtete, flogen ihm die 

Verszeilen und die Melodie zu: 

„9ǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ wƻǎ ŜƴǘǎǇǊǳƴƎŜƴ ŀǳǎ 

ŜƛƴŜǊ ²ǳǊȊŜƭ ȊŀǊǘΣ ǿƛŜ ǳƴǎ ŘƛŜ 

!ƭǘŜƴ ǎǳƴƎŜƴΣ ŀǳǎ WŜǎǎŜ ƪŀƳ ŘƛŜ 

!ǊǘΣ ǳƴŘ Ƙŀǘ Ŝƛƴ .ƭǸƳƭŜƛƴ ōǊŀŎƘǘ 

ƳƛǧŜƴ ƛƳ ƪŀƭǘŜƴ ²ƛƴǘŜǊ ǿƻƘƭ Ȋǳ 

ŘŜǊ ƘŀƭōŜƴ bŀŎƘǘΦά 

Bei „Rose“ denken wir gewöhn-

lich an eine schöne rote Rose mit 

Dornen. Doch die Legende ver-

weist auf einen Missionar aus 

dem Norden, der eine winter-

LƴƘŀƭǘǎǾŜǊȊŜƛŎƘƴƛǎ {ŜƛǘŜ 
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harte Pflanze ins Kloster mitge-

bracht hat. Das lässt eher an die 

winterfeste Christrose denken. 

In den Augen des Mönches je-

doch war die Christrose ein 

Wunder der Natur. Eiseskälte 

und eine zarte Blüte. Verrückt! 

Kein Wunder, dass diese Christ-

rose in der Botanik auch 

„helleborus“ genannt wird, was 

nichts anderes heißt als 

„verrückt“.  

Mir geht es manchmal wie die-

sem Mönch Laurentius. In unse-

rem Garten steht eine Christro-

se. Mitten im Winter blüht sie 

auf, obwohl mancher Unrat, 

achtlos weggeworfen, bei ihr im 

Beet landet. Und trotzdem ver-

liert  sie nichts von ihrer Schön-

heit.  

Die Christrose im Schnee, die 

Christrose beim Unrat, das sind 

für mich starke Bilder sowohl für 

den Rückblick auf ein Jahr als 

auch für die Vorausschau auf ein 

neues Jahr: Eiseskälte und wohl-

tuende Zärtlichkeit, Stunden, die 

einen zum Erstarren bringen, 

und Augenblicke, die einen in-

nerlich berühren, beides hat es 

im alten Jahr gegeben und bei-

des wird es im Neuen Jahr ge-

ben. Chaos, Schmutz und Durch-

einander auf der einen Seite, 

inneres Aufgeräumt sein, Glanz 

und Schönheit auf der anderen 

Seite. Beides gehört zum Leben. 

Glücklich aber kann nur leben, 

wer darauf vertraut, dass die 

lebensbejahenden Kräfte die 

Oberhand behalten.  

Ich wünsche Ihnen und mir die-

ses verrückte Vertrauen, dass 

auch in unserem Leben die 

Schönheiten über die Widerwär-

tigkeiten siegen, die Ordnung 

über das Durcheinander – wie 

die zarte Christrose über die Käl-

te.  

Frohe und gesegnete Weihnach-

ten und alles erdenklich Gute im 

neuen Jahr  

wünscht Ihnen Ihr Pfarrer 
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/ƘǊƛǎǘǾŜǎǇŜǊƴ finden in diesem 

Jahr um 15.30 Uhr in Pfordt, 

um 16.30 Uhr in Fraurombach, 

um 17.30 Uhr in Üllershausen 

und um 18.30 Uhr in Hemmen 

statt. Die /ƘǊƛǎǘƳŜǧŜ feiern 

wir um 22.00 Uhr in der Niko-

laikirche in Hartershausen. Ge-

meindeglieder aus Hartershau-

sen, die gerne eine Christves-

per besuchen möchten, sind 

herzlich in eine der Nachbarkir-

chen eingeladen. Ebenso sind 

die Gemeindeglieder aus den 

anderen Dörfern zur Feier der 

Christmette nach Hartershau-

sen eingeladen.  

Die Festgottesdienste am мΦ 

²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎŦŜƛŜǊǘŀƎ finden um 

9.30 Uhr in Üllershausen und 

um 11.00 Uhr in Hemmen statt. 

Wir freuen uns, wenn zu diesen 

Gottesdiensten auch Gemein-

deglieder aus Fraurombach, 

Hartershausen und Pfordt kom-

men.  

Am нΦ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎŦŜƛŜǊǘŀƎ fin-

det ein musikalischer Weih-

nachtsgottesdienst für die Ge-

meindeglieder aller Dörfer un-

serer Kirchengemeinden 

abends um 18.00 Uhr in der 

Kirche in Fraurombach statt. In 

diesem besonderen Gottes-

dienst wird die Musik im 

Mittelpunkt stehen. Die ganze 

Gemeinde ist herzlich eingela-

den die Weihnachtsfeiertage in 

diesem Gottesdienst musika-

lisch ausklingen zu lassen. 

DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘŜ ȊǳƳ /ƘǊƛǎǜŜǎǘ 
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    {ŀƳƳƭǳƴƎŜƴ ǳƴŘ {ǇŜƴŘŜƴ 

Die Herbstsammlung zuguns-

ten des Diakonischen Werkes 

Vogelsberg erbrachte in den 

Dörfern unseres Pfarramtes 

insgesamt 682,00 Euro. 

Das Spendenaufkommen be-

trug: 

CǊŀǳǊƻƳōŀŎƘΥ  млтΣлл 9ǳǊƻ 

IŀǊǘŜǊǎƘŀǳǎŜƴΥ  ммуΣрл 9ǳǊƻ 

IŜƳƳŜƴΥ   ммрΣнл 9ǳǊƻ 

tŦƻǊŘǘΥ   мфлΣлл 9ǳǊƻ 

«ƭƭŜǊǎƘŀǳǎŜƴΥ  мрмΣол 9ǳǊƻ 

Wir bedanken uns bei allen 

Spenderinnen und Spendern, 

die so die Diakonische Arbeit 

vor Ort unterstützt haben, so-

wie bei den Jugendlichen, die 

die Spenden gesammelt ha-

ben. 

Die „von Bodelschwingh‘schen 

Anstalten“ in Bethel bedanken 

sich für 1.000 kg Kleiderspen-

den aus unseren Gemeinden 

und Dörfern. 
 

Der Erlös der Martinsfeier, zu-

gunsten der Flüchtlingshilfe 

des Diakonischen Werkes be-

trug 120,00 Euro. Vielen Dank 

allen Unterstützern. 

Bitte beachten Sie das beiliegende Infomaterial. Die Spendentüten kön-

nen Sie in der Kirche oder im Pfarramt abgeben. 
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Im Januar und Februar 2016  wird 
erstmals eine Schlitzerländer Pre-
digtreihe stattfinden, in der die 
Pfarrer des Schlitzerlandes ihre 
Konfirmationssprüche, im Rah-
men eines gegenseitigen Kan-
zeltausches, in allen Kirchenge-
meinden des Schlitzerlandes aus-
legen werden.  

In Rahmen dieser Predigtreihe 
haben die Gemeindeglieder die 
Möglichkeit die anderen Pfarrer 
der Region kennenzulernen und 
mit ihnen Gottesdienst zu feiern. 
Zudem kann die Gemeinde sich 
auf wechselnde Prediger einstel-
len und gewöhnen. 

In unserem Kirchspiel findet die 
Predigtreihe an folgenden Sonn-
tagen statt: 

нпΦ WŀƴǳŀǊ нлмсΣ фΦол ¦ƘǊ tŦƻǊŘǘΣ 
ммΦлл ¦ƘǊ «ƭƭŜǊǎƘŀǳǎŜƴ Ƴƛǘ tŦŀǊπ
ǊŜǊ {ƛŜƎŦǊƛŜŘ {ŎƘƳƛŘǘΦ Konfirmati-
onsspruch: LŎƘ ōƛƴ ŘŀǊƛƴ ƎǳǘŜǊ ½ǳπ
ǾŜǊǎƛŎƘǘΣ Řŀǎǎ ŘŜǊ ƛƴ ŜǳŎƘ ŀƴƎŜπ
ŦŀƴƎŜƴ Ƙŀǘ Řŀǎ ƎǳǘŜ ²ŜǊƪΣ ŘŜǊ 

ǿƛǊŘϥǎ ŀǳŎƘ ǾƻƭƭŜƴŘŜƴ ōƛǎ ŀƴ ŘŜƴ 
¢ŀƎ /ƘǊƛǎǝ WŜǎǳΦ Philipper 1, 6. 

омΦ WŀƴǳŀǊ нлмсΣ фΦол ¦ƘǊ IŜƳπ
ƳŜƴΣ ммΦлл ¦ƘǊ IŀǊǘŜǊǎƘŀǳǎŜƴΣ 
Ƴƛǘ tŦŀǊǊŜǊ tƛŜǊǊŜ .ƻǳǾŀƛƴΦ Kon-
firmationsspruch: LŎƘ ǎŎƘŅƳŜ 
ƳƛŎƘ ŘŜǎ 9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳǎ ƴƛŎƘǘΤ ŘŜƴƴ 
Ŝǎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ YǊŀƊ DƻǧŜǎΣ ŘƛŜ ǎŜƭƛƎ 
ƳŀŎƘǘ ŀƭƭŜΣ ŘƛŜ ŘŀǊŀƴ ƎƭŀǳōŜƴ. 
Römer 1, 16. 

лтΦ CŜōǊǳŀǊ нлмсΣ фΦол ¦ƘǊ CǊŀǳπ
ǊƻƳōŀŎƘΣ ммΦлл ¦ƘǊ tŦƻǊŘǘ Ƴƛǘ 
tŦŀǊǊŜǊ WǸǊƎŜƴ {ŜƴƎΦ Konfirmati-
onsspruch: LŎƘ ǎŎƘŅƳŜ ƳƛŎƘ ŘŜǎ 
9ǾŀƴƎŜƭƛǳƳǎ ƴƛŎƘǘΤ ŘŜƴƴ Ŝǎ ƛǎǘ 
ŜƛƴŜ YǊŀƊ DƻǧŜǎΣ ŘƛŜ ǎŜƭƛƎ ƳŀŎƘǘ 
ŀƭƭŜΣ ŘƛŜ ŘŀǊŀƴ ƎƭŀǳōŜƴ.  

Römer 1, 16. 
 

мпΦ CŜōǊǳŀǊ нлмсΣ фΦол ¦ƘǊ «ƭπ
ƭŜǊǎƘŀǳǎŜƴΣ ммΦлл ¦ƘǊ IŜƳƳŜƴ 
Ƴƛǘ tŦŀǊǊŜǊ WƻƘŀƴƴŜǎ ²ƛƭŘƴŜǊΦ 
Konfirmationsspruch: Lƴ /ƘǊƛǎǘǳǎ 
ƭƛŜƎŜƴ ǾŜǊōƻǊƎŜƴ ŀƭƭŜ {ŎƘŅǘȊŜ ŘŜǊ 
²ŜƛǎƘŜƛǘ ǳƴŘ ŘŜǊ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎ.  

Kolosser 2, 3. 
 

нуΦ CŜōǊǳŀǊ нлмсΣ фΦол ¦ƘǊ IŜƳπ
ƳŜƴΣ ммΦлл ¦ƘǊ IŀǊǘŜǊǎƘŀǳǎŜƴ 
Ƴƛǘ tŦŀǊǊŜǊ tŜǘŜǊ {ŀŎƘǎΦ Konfir-
mationsspruch: LŎƘ ǾŜǊƳŀƎ ŀƭƭŜǎ 
ŘǳǊŎƘ ŘŜƴΣ ŘŜǊ ƳƛŎƘ ƳŅŎƘǝƎ 
ƳŀŎƘǘΣ /ƘǊƛǎǘǳǎ. Philipper 4, 13. 

{ŎƘƭƛǘȊŜǊƭŅƴŘŜǊ tǊŜŘƛƎǘǊŜƛƘŜ 
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Zum traditionellen YǳǊǊŜƴŘŜ-
.ƭŀǎŜƴ lädt unser Posaunen-
chor für Samstag, den мфΦ 5Ŝπ
ȊŜƳōŜǊ нлмр an die folgenden 
Orte ein:  

мпΦлл ¦ƘǊ ƛƴ CǊŀǳǊƻƳōŀŎƘ (am 
Dorfbrunnen); мпΦол ¦ƘǊ ƛƴ 

tŦƻǊŘǘ (am Dorfbrunnen); 
мрΦлл ¦ƘǊ ƛƴ «ƭƭŜǊǎƘŀǳǎŜƴ (an 
der Kirche); мрΦлл ¦ƘǊ ƛƴ IŜƳπ
ƳŜƴ (Kreuzung Mittelstraße); 
мсΦлл ¦ƘǊ ƛƴ IŀǊǘŜǊǎƘŀǳǎŜƴ        
(am Gemeindehaus). 

Vom 4. bis 10. Januar 2016 ha-

be ich Urlaub. Die Vertretung 

in dieser Woche übernimmt 

IŜǊǊ tŦŀǊǊŜǊ tŜǘŜǊ {ŀŎƘǎΣ Yŀǎπ

ǘŀƴƛŜƴǎǘǊŀǖŜ нΣ осммл bƛŜŘŜǊ-

{ǘƻƭƭΣ ¢ŜƭΦΥ лсспн  мрмн. 

Vom 2. bis 4. Februar 2016 fin-

det unsere Konfirmandenfrei-

zeit in Flensungen statt. Wäh-

rend dieser Tage vertritt mich 

IŜǊǊ tŦŀǊǊŜǊ WƻƘŀƴƴŜǎ ²ƛƭŘπ

ƴŜǊΣ !ƴ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ сΣ осммл 

{ŎƘƭƛǘȊΣ ¢ŜƭΦΥ лсспн  нлф. 

Während der Kirchenvorste-

herrüstzeit vom 18. bis 20. 

März 2016 auf der Ebernburg 

ist IŜǊǊ tŦŀǊǊŜǊ {ƛŜƎŦǊƛŜŘ 

{ŎƘƳƛŘǘΣ {ǘŜƛƴǿŜƎ мфΣ осммл 

{ŎƘƭƛǘȊΣ ¢ŜƭΦΥ лсспн  нун zu-

ständig. 

YǳǊǊŜƴŘŜōƭŀǎŜƴ 

tŦŀǊǊŜǊ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ Řŀ 
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²ŜƭǘƎŜōŜǘǎǘŀƎ нлмс 

bŜƘƳǘ YƛƴŘŜǊ ŀǳŦ ǳƴŘ ƛƘǊ 

ƴŜƘƳǘ ƳƛŎƘ ŀǳŦ 

Kuba ist im Jahr 2016 das 
Schwerpunktland des Weltge-
betstags. Die größte und bevöl-
kerungsreichste Karibikinsel 
steht im Mittelpunkt, wenn wir 
am CǊŜƛǘŀƎΣ ŘŜƴ пΦ aŅǊȊ нлмсΣ 
ǳƳ мфΦлл ¦ƘǊ ƛƳ 5ƻǊŦƎŜƳŜƛƴπ
ǎŎƘŀƊǎƘŀǳǎ ƛƴ CǊŀǳǊƻƳōŀŎƘ  
²ŜƭǘƎŜōŜǘǎǘŀƎ feiern. Texte, 
Lieder und Gebete dafür haben 
über 20 kubanische Frauen un-
terschiedlicher christlicher Kon-
fessionen ausgewählt. Unter 
dem Titel „Nehmt Kinder auf 
und ihr nehmt mich auf“ erzäh-
len sie von ihren Sorgen und 
Hoffnungen angesichts der po-
litischen und gesellschaftlichen 
Umbrüche in ihrem Land. 
Von der „schönsten Insel, die 
Menschenaugen jemals erblick-
ten“ schwärmte Christopher 
Kolumbus, als er 1492 im heuti-
gen Kuba an Land ging. Mit 
subtropischem Klima, weiten 
Stränden und ihren Tabak- und 
Zuckerrohrplantagen ist die 
Insel ein Natur- und Urlaubspa-
radies. Seine 500-jährige Zu-
wanderungsgeschichte hat eine 
kulturell und religiös vielfältige 

Bevölkerung geschaffen. Der 
Großteil der über 11 Mio. Ku-
banerinnen und Kubaner ist 
röm.-katholisch. Eine wichtige 
Rolle im spirituellen Leben vie-
ler Menschen spielt die afroku-
banische Santería. Der sozialis-
tische Inselstaat ist nicht erst 
seit Beginn der US-kubanischen 
Annäherung Ende 2014 ein 
Land im Umbruch – mit seit 
Jahren wachsender Armut und 
Ungleichheit. 
Im Gottesdienst zum Weltge-
betstag feiern die kubanischen 
Frauen mit uns ihren Glauben. 
Jesus lässt im Evangelium Kin-
der zu sich kommen und segnet 
sie. Ein gutes Zusammenleben 
aller Generationen begreifen 
die kubanischen Weltgebets-
tagsfrauen als Herausforderung 
–  hochaktuell in Kuba, dem 
viele junge Menschen auf der 
Suche nach neuen beruflichen 
und persönlichen Perspektiven 
den Rücken kehren. 

½ǳǊ 9ƛƴǎǝƳƳǳƴƎ ŀǳŦ ŘŜƴ 
²ŜƭǘƎŜōŜǘǎǘŀƎ ŘŜǊ CǊŀǳŜƴ Ŭƴπ
ŘŜƴ Ŝƛƴ ±ƻǊōŜǊŜƛǘǳƴƎǎŀōŜƴŘ 
ŀƳ 5ƻƴƴŜǊǎǘŀƎΣ ŘŜƴ муΦ CŜōǊǳπ
ŀǊ нлмсΣ ǳƳ мфΦлл ¦ƘǊ ƛƳ 9ǾΦ 
DŜƳŜƛƴŘŜƘŀǳǎ IŀǊǘŜǊǎƘŀǳǎŜƴ 
ǎǘŀǧΦ 
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Die Jugendlichen 
des Geburtsjahr-
ganges 2002/03 
aus unseren Ge-
meinden sind 
eingeladen ab 
April 2016 am 
neuen Konfir-
mandenkurs teil-

zunehmen. 

Der Eltern- und Anmelde-
abend für die neuen Konfir-
manden findet statt am 5ƻƴπ

ƴŜǊǎǘŀƎΣ ŘŜƳ млΦ aŅǊȊ нлмсΣ 
ǳƳ мфΦол ¦ƘǊ ƛƳ 9ǾΦ DŜƳŜƛƴπ
ŘŜƘŀǳǎ IŀǊǘŜǊǎƘŀǳǎŜƴΦ Bitte 
bringen Sie Ihr Stammbuch 
mit.  Gesonderte Einladungen 
zum Elternabend ergehen 
nicht mehr.  

Die Einführung der neuen Kon-
firmandinnen und Konfirman-
den findet im Gottesdienst am 
Fest /ƘǊƛǎǝ IƛƳƳŜƭŦŀƘǊǘΣ ŘŜƳ 
рΦ aŀƛ нлмсΣ ǳƳ лфΦол ¦ƘǊ ƛƴ 
ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ CǊŀǳǊƻƳōŀŎƘ statt. 

!ƴƳŜƭŘǳƴƎ ŘŜǎ ƴŜǳŜƴ YƻƴŬǊƳŀƴŘŜƴƧŀƘǊƎŀƴƎŜǎ 

DŜƳŜƛƴŘŜŦǊŜƛȊŜƛǘ 

Für unsere geplante Gemein-
defreizeit vom 13. bis 18. Juni 
2016 nach Bräunlingen im süd-
lichen Schwarzwald sind noch 
Plätze frei. 

Sollten bis zum 09. April 2016 
nicht mindestens 40 Anmel-
dungen eingegangen sein, wird 
die Gemeindefreizeit ausfallen. 

Der Preis für die Gemeindefrei-
zeit beträgt 370,00 Euro pro 
Person, bei Unterbringung im 
Doppelzimmer, bei Unterbrin-
gung im Einzelzimmer beträgt 
der Preis 420,00 Euro pro Per-

son. Wobei Einzelzimmer nur 
in begrenzter Anzahl vorhan-
den sind. Im Preis enthalten ist 
die Hin- und Rückfahrt mit ei-
nem modernen Reisebus, 
sämtliche Bustransfers vor Ort, 
die Kurtaxe, fünf Übernachtun-
gen mit Vital-Frühstück vom 
Büffet, und ein 4-gängiges 
Abendessen. Außerdem ein 
umfangreiches Programm an 
allen Tagen, das vor Beginn der 
Reise gemeinsam besprochen 
wird.  
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IŜǊȊƭƛŎƘŜ 9ƛƴƭŀŘǳƴƎ Ȋǳ ǳƴǎŜǊŜƴ DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘŜƴ 

ǾƻƳ нлΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ нлмр ōƛǎ нлΦ aŅǊȊ нлмс 

 20. Dezember 2015 4. Advent 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Fraurombach 

11.00 Uhr  Gottesdienst in Hartershausen 

24. Dezember 2015 Heiliger Abend 
 

15.30 Uhr  Christvesper in Pfordt 

16.30 Uhr  Christvesper in Fraurombach 

17.30 Uhr  Christvesper in Üllershausen 

18.30 Uhr  Christvesper in Hemmen 
 

22.00 Uhr Christmette in Hartershausen 
                            

25. Dezember 2015 1. Weihnachtsfeiertag 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Üllershausen 

11.00 Uhr  Gottesdienst in Hemmen 

26. Dezember 2015 2. Weihnachtsfeiertag 

18.00 Uhr  Musikalischer Weihnachtsgottesdienst  

                     in Fraurombach                   

27. Dezember 2015 1. Sonntag nach Weihnachten 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Üllershausen 

11.00 Uhr  Gottesdienst in Pfordt 

                    jeweils mit Gedanken zum Jahreswechsel 

31. Dezember 2015 Silvester 
 

16.00 Uhr  Gottesdienst in Hartershausen 

17.15 Uhr  Gottesdienst in Hemmen 

18.30 Uhr  Gottesdienst in Fraurombach 

                    jeweils mit Gedanken zum Jahreswechsel 
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03. Januar 2016 2. Sonntag nach Weihnachten 
 

09.30 Uhr   Gottesdienst in Üllershausen 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Pfordt               

10. Januar 2016 1. Sonntag nach Epiphanias 
 

09.30 Uhr   Gottesdienst in Hartershausen 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Fraurombach 

17. Januar 2016 Letzter Sonntag nach Epiphanias 
 

10.00 Uhr  Gottesdienst in Hemmen 

                    anl. der Antoniuskirmes im DGH 

                     

24. Januar 2016 Septuagesimae 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Pfordt  

11.00 Uhr  Gottesdienst in Üllershausen 

                    mit Pfarrer Siegfried Schmidt 

31. Januar 2016 Sexagesimae 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Hemmen  

11.00 Uhr  Gottesdienst in Hartershausen 

                    mit Pfarrer Pierre Bouvain  

07. Februar 2016 Estomihi 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Fraurombach  

11.00 Uhr  Gottesdienst in Pfordt 

14. Februar 2016 Invocavit 
 

09.30 Uhr Gottesdienst in Üllershausen 

11.00 Uhr Gottesdienst in Hemmen 

                    mit Pfarrer Johannes Wildner 

21. Februar 2016 Reminiscere 
 

09.30 Uhr Gottesdienst in Pfordt 

11.00 Uhr Gottesdienst in Fraurombach 
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28. Februar 2016 Oculi 
 

09.30 Uhr   Gottesdienst in Hemmen 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Hartershausen 

                     mit Pfarrer Peter Sachs         

04. März 2016 Weltgebetstag der Frauen 
 

19.00 Uhr  Gottesdienst in Fraurombach 

                    im Dorfgemeinschaftshaus 

06. März 2016 Lätare 
 

09.30 Uhr   Gottesdienst in Pfordt 

11.00 Uhr   Gottesdienst in Üllershausen 

10.00 Uhr   Gottesdienst für demente und andere   

                     Menschen in Schlitz (s. Seite 20) 

13. März 2016 Judica 
 

10.00 Uhr  Gottesdienst in Fraurombach 

                    mit Vorstellung unserer  

                    Konfirmandinnen und Konfirmanden 

20. März 2016 Palmarum 
 

09.30 Uhr  Gottesdienst in Hartershausen  

11.00 Uhr  Gottesdienst in Hemmen 
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Wir freuen uns, dass so viele Kinder aus 

Fraurombach, Hartershausen, Hemmen, 

Pfordt und Üllershausen unsere gemein-

samen Kindergottesdienste besuchen und 

laden Euch herzlich ein zu den nächsten 

Terminen, die alle um 10.00 Uhr im Ev. 

Gemeindehaus in Hartershausen 

stattfinden: 

лоΦ WŀƴǳŀǊ нлмсΣ мтΦ WŀƴǳŀǊ нлмсΣ 

омΦ WŀƴǳŀǊ нлмсΣ мпΦ CŜōǊǳŀǊ нлмс 

нуΦ CŜōǊǳŀǊ нлмсΣ моΦ aŅǊȊ нлмсΣ нрΦ aŅǊȊ нлмсΣ нтΦ aŅǊȊ нлмс. 

Unser Kigo-Bus startet um: 

9.40 Uhr in Fraurombach 

9.45 Uhr in Pfordt 

9.50 Uhr in Üllershausen 

YƛƴŘŜǊƎƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ 

YƛƴŘŜǊƎƻǧŜǎŘƛŜƴǎǜŜƛŜǊ ƛƳ !ŘǾŜƴǘ 

Zu einer Adventsfeier lädt das 

Kindergottesdienstteam alle 

Kindergottesdienstkinder ganz 

herzlich ein, für {ŀƳǎǘŀƎΣ ŘŜƴ 

мфΦ 5ŜȊŜƳōŜǊ нлмр. Die Kin-

der aller fünf Dörfer treffen 

sich um млΦлл ¦ƘǊ ƛƳ 5ƻǊŦƎŜπ

ƳŜƛƴǎŎƘŀƊǎƘŀǳǎ CǊŀǳǊƻƳπ

ōŀŎƘ, wo wir zusammen sin-

gen, spielen, essen, trinken 

und feiern wollen.  

Um 14.00 Uhr können die Kin-

der abgeholt werden. 



Dezember 2015 bis März 2016 

-15- 



„Bei ons in de Kerch“ 

-16-  

 

5ƛŜ YƛƴŘŜǊ- ǳƴŘ wŅǘǎŜƭǎŜƛǘŜ 
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5ŜŀƳ tƻŀǊǊ ǎƛ {ƛŘŘ 

Liebe Leserinnen und Leser,  

an dieser Stelle möchte ich einige 

Gedanken, die mich bewegen, 

aufschreiben und mit Ihnen tei-

len. Seit vielen Wochen und Mo-

naten kommen Menschen aus 

Syrien, Afghanistan, dem Irak, 

Pakistan, Eritrea und anderen 

Ländern dieser Welt. Sie flüchten 

vor Bürgerkrieg, Terror und mas-

siver Unterdrückung. Sie fliehen 

vor terroristischen Gewalttaten, 

wie sie vor wenigen Wochen die 

französische Hauptstadt Paris 

ereilt haben. Manche Flüchtlinge 

kommen auch, weil sie keine Ar-

beit haben und hungern müssen 

in ihrer Heimat. Vieles der an-

fänglichen Euphorie und Will-

kommenskultur ist erloschen, 

und die Menschen sehen sich in 

unserem reichen Land massiven 

Schmähungen und Bedrohungen 

ausgesetzt. Warum das so ist, 

kann ich nicht nachvollziehen, 

und den Stammtischparolen, die 

ich hier und da höre, kann und 

mag ich mich nicht anschließen. 

Aus der Bibel erfahre ich etwas 

über meinen Umgang mit Men-

schen, die in Not sind und zu uns 

kommen. Da heißt es im 3. Buch 

Mose: „²Ŝƴƴ Ŝƛƴ CǊŜƳŘƭƛƴƎ ōŜƛ 

ŜǳŎƘ ǿƻƘƴǘ ƛƴ ŜǳǊŜƳ [ŀƴŘŜΣ ŘŜƴ 

ǎƻƭƭǘ ƛƘǊ ƴƛŎƘǘ ōŜŘǊǸŎƪŜƴΦ 9Ǌ ǎƻƭƭ 

ōŜƛ ŜǳŎƘ ǿƻƘƴŜƴΣ ǿƛŜ Ŝƛƴ 9ƛƴƘŜƛπ

ƳƛǎŎƘŜǊ ǳƴǘŜǊ ŜǳŎƘΣ ǳƴŘ Řǳ ǎƻƭƭǎǘ 

ƛƘƴ ƭƛŜōŜƴ ǿƛŜ ŘƛŎƘ ǎŜƭōǎǘ.“ (3. 

Mose 19, 33f). 

Das Thema Flucht ist so alt wie 

die Menschheit selbst. Es zieht 

sich auch durch die ganze Bibel. 

Sie berichtet immer wieder von 

Menschen, die zu Flüchtlingen 

wurden: Da sind Abraham und 

Sara, die wegen einer Hungers-

not nach Ägypten flüchteten. 

Auch Isaak verließ sein Land we-

gen einer Hungersnot und floh 

nach Gera. Mose kam einem Isra-

eliten zur Hilfe und tötete dabei 

einen Ägypter. Um anschließend 

der Rache des ägyptischen Phara-

os zu entkommen, floh Mose 

nach Midian. Auch Noomi musste 

wegen einer Hungersnot ihre 
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Heimat verlassen und mit ihrer 

Familie in das Land der Moabiter 

flüchten. Und Jesus: Das Matthä-

us Evangelium berichtet uns, 

dass er kurz nach seiner Geburt 

mit seinen Eltern nach Ägypten 

fliehen musste, um den Soldaten 

des Herodes zu entkommen. 

Nach seinem Tod und seiner Auf-

erstehung ging es seinen Jüngern 

nicht besser. Wegen ihres Glau-

bens an Jesus Christus wurden 

sie verfolgt und mussten eben-

falls fliehen. 

Eins haben alle Flüchtlinge da-

mals wie heute gemein – so ver-

schieden ihre Fluchtgründe auch 

sein mögen: Sie mussten ihre 

gewohnte Heimat verlassen. Sie 

sind aufgebrochen, haben viel-

leicht in einem alten, kaum see-

tüchtigen Boot das Mittelmeer 

überquert und wussten nicht, 

was sie erwarten wird. Um ihr 

Leben zu retten, mussten sie al-

les zurücklassen, was ihr bisheri-

ges Leben geprägt hat: Familie, 

Freunde und Eigentum. Die meis-

ten Flüchtlinge kommen deshalb 

mit leeren Händen, oder nur mit 

dem, was sie in kurzer Zeit zu-

sammenpacken konnten. 

Blickt man in unsere Geschichte, 

wissen wir auch von Menschen 

aus Deutschland, auch aus dem 

Schlitzerland, aus Dörfern unse-

rer Pfarrei, die ihre Heimat ver-

lassen haben und ihr Heil in 

Amerika und Kanada gesucht 

haben, als hier Armut und Not 

herrschten. 

Damals wie heute haben die 

Menschen durch die Flucht aber 

ihre Fähigkeiten und Gaben nicht 

verloren. Und genau die möch-

ten sie einsetzen. Flüchtlinge 

möchten nicht auf staatliche Un-

terstützung angewiesen sein. Sie 

möchten in ihrer neuen Heimat 

selbst für ihren Lebensunterhalt 

sorgen. Doch leider wird ihnen 

das aus ganz unterschiedlichen 

Gründen sehr erschwert. Und 

das führt nicht nur dazu, dass sie 

auf staatliche Hilfe angewiesen 

sind, sondern ihnen wird auch 

die gesellschaftliche Integration 

erschwert. 
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Auch die biblischen Flüchtlinge 

mussten bei ihrer Flucht vieles 

zurücklassen und sich in eine un-

gewisse Zukunft aufmachen. Sie 

haben dies jedoch im Vertrauen 

auf Gott getan. Und dieser Gott 

hat sich in seinem Sohn Jesus 

Christus immer wieder den Men-

schen zugewandt, die am Rand 

der Gesellschaft standen. Und er 

hat die Solidarität mit den Armen 

und Schwachen nicht nur selbst 

gelebt, sondern sie auch seinen 

Jüngerinnen und Jüngern als Auf-

gabe hinterlassen. In der Rede 

vom Weltgericht spricht Jesus so-

gar explizit von der Sorge um die 

Fremden: „LŎƘ ǿŀǊ ŦǊŜƳŘ ǳƴŘ ƻōπ

ŘŀŎƘƭƻǎ ǳƴŘ ƛƘǊ Ƙŀōǘ ƳƛŎƘ ŀǳŦƎŜπ

ƴƻƳƳŜƴ“ (Matthäus 25,35). 

Als Christ will ich mich an den Ta-

ten und Worten Jesu orientieren. 

Darum möchte ich das meine da-

zu beitragen, dass Flüchtlinge bei 

uns eine Chance bekommen.  

Vielleicht tun Sie es mir ja nach. 

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge  
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tŦŀǊǊŜǊƛƴ DǀƭǘŜƴōƻǘƘ ǎǘŜƭƭǘ ǎƛŎƘ ǾƻǊ 

Liebe Leserin, lieber Leser! 
 

Da ich in den kommenden Mo-
naten schwerpunktmäßig im 
Schlitzerland arbeiten und un-
terwegs sein werde, freue ich 
mich sehr, dass ich in diesem 
Gemeindebrief die Gelegenheit 
habe, mich Ihnen kurz vorzustel-
len. 

Mein Name ist Anke Gölten-
both, ich bin Pfarrerin und woh-
ne zusammen mit meinem 
Mann und unseren beiden Kin-
dern (17 und 13 Jahre) in Lau-
terbach.  

Nachdem ich in den letzten drei 
Jahren in den Schottener Ge-
meinden Betzenrod, Götzen und 
Rudingshain als Gemeindepfar-
rerin tätig war, habe ich seit 
Sommer diesen Jahres die Al-

tenseelsorgestelle im Evangeli-
schen Dekanat Vogelsberg inne. 
Ziel dieser neu eingerichteten 
Stelle ist es, die Lebenssituatio-
nen alter und ganz alter Men-
schen in den Blick zu nehmen 
und – zusammen mit der Ge-
meinde – unterstützende und 
bedarfsorientierte Angebote zu 
erarbeiten.  

Da nun die Lebenssituationen 
alter Menschen genauso unter-
schiedlich sind wie die der jün-
geren, konzentriert sich das ers-
te, im Rahmen der Altenseelsor-
gestelle entstehende Projekt 
ganz bewusst auf ŜƛƴŜ 
(allerdings recht große) 
„Zielgruppe“: Nämlich auf Men-
schen, die an Demenz erkrankt 
sind sowie deren Angehörige. 

Da die Krankheitsphase der De-
menz sowohl für den Erkrankten 
selbst als auch für dessen Ange-
hörige häufig durch eine zuneh-
mende soziale Isolation gekenn-
zeichnet ist, ist im Gespräch mit 
den Schlitzerländer Pfarrern die 
Idee entstanden, einen demenz-
freundlichen Gottesdienst zu 
konzipieren, bei dem sich nicht 
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nur gesunde, sondern auch an 
Demenz erkrankte Menschen 
willkommen, erwünscht und an-
gesprochen fühlen können. 
„Schließlich beginnt Glaube 
nicht erst wenn ein Mensch zu 
einer verstandesmäßigen Refle-
xion fähig wird – und wo der 
Mensch dazu nicht mehr fähig 
ist, da hört der Glaube noch 
nicht auf.“ (Aus: www.glaube-
und-demenz.de)  

Dass dieser Gottesdienst wirk-
lich ein Gottesdienst wird, der 
der Isolation (wenigstens ein 
kleines Stück weit) entgegen-
wirkt – Řŀǎ wird indes nur dann 
geschehen, wenn sich möglichst 
viele Menschen einladen lassen 
und den Gottesdienst auf diese 
Weise zu etwas besonderem, … 

etwas besonders Schönem ma-
chen. 

Aus diesem Grund darf ich Sie 
heute schon für {ƻƴƴǘŀƎΣ ŘŜƴ сΦ 
aŅǊȊ нлмсΣ ǳƳ млΦлл ¦ƘǊ Ȋǳ 
ǳƴǎŜǊŜƳ ŜǊǎǘŜƴ {ŎƘƭƛǘȊŜǊ 
αDƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ ŦǸǊ ŘŜƳŜƴǘŜ ǳƴŘ 
ŀƴŘŜǊŜ aŜƴǎŎƘŜƴά ƛƴ ŘƛŜ ŜǾŀƴπ
ƎŜƭƛǎŎƘŜ {ǘŀŘǘƪƛǊŎƘŜ ƛƴ {ŎƘƭƛǘȊ 
ŜƛƴƭŀŘŜƴΦ  

Es ist geplant diese 
„DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘŜ ŦǸǊ ŘŜƳŜƴǘŜ ǳƴŘ 
ŀƴŘŜǊŜ aŜƴǎŎƘŜƴ“  in gewissen 
Abständen reihum in allen Ge-
meinden des Schlitzerlandes zu 
feiern. 

Seien Sie herzlich willkommen! 
 

Mit herzlichen Grüßen, 

Ihre Anke Göltenboth 

http://www.glaube-und-demenz.de
http://www.glaube-und-demenz.de
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α9ƛƴ tŀǊŀŘƛŜǎΣ ƎŜōŀǳǘ ŀǳŦ {ŀƴŘά [ŜǎǳƴƎ Ƴƛǘ !ƴƧŀ ½ƛƳƳŜǊ 

Am Mittwoch, dem 14. Okto-

ber 2015 stellte die bekannte 

Schriftstellerin Anja Zimmer, 

auf Einladung unserer Kirchen-

gemeinden,  im Gemeindehaus 

Hartershausen ihren neuen 

historischen Roman vor. 

Mittels erlesener Kapitel aus 

ihrem Buch „Ein Paradies, ge-

baut auf Sand“ und mittelalter-

lichem Flötenspiel des Flöten-

kreises unseres Kirchspiels 

wanderte die Expertin der 

deutschen Geschichte auf sehr 

unterhaltsame Weise auf den 

Pfaden der revolutionären Her-

zogin Elisabeth von Sachsen.  

Der Erzähltext wurde von der 

Autorin so interessant und hu-

morvoll geschrieben und vor-

getragen, dass man schon nach 

wenigen Sätzen mittendrin war 

im Zeitalter der Reformation. 

Kern der Handlung war die 

sächsische Geschichte: das ei-

genständige Hofhalten von 

Herzogin Elisabeth auf ihrem 

Schloss in Rochlitz, wo sie ihren 

protestantischen Glauben aus-

leben konnte zum Missfallen 

ihres katholischen Schwieger-

vaters Herzog Georg: Nach Jah-

ren der Anfeindungen und In-

trigen am Dresdener Hof för-

derte die Witwe von Erbprinz 

Johann von Sachsen dort den 

protestantischen Glauben. Na-

türlich drohte ihr Schwiegerva-

ter mit der Inquisition, doch ihr 

Bruder Landgraf Philipp von 

Hessen, ein Hauptmann des 

Schmalkaldischen Bundes, ge-

währte ihr Schutz. Dummer-

weise bändelte jener unglück-

lich verheiratete Bruder mit 

der jungen Margarethe von der 

Saale an, und die verhängnis-

volle Liaison machte schnell die 

Runde. Ein gefundenes Fressen 

für den katholischen Kaiser 

Karl V.; anstatt die Todesstrafe 

zu verhängen, ließ er Gnade 

vor Recht ergehen und stellte 

den Bigamisten politisch und 
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militärisch kalt. Fortan riskierte 

Elisabeth ihre Freiheit und ihr 

Leben, indem sie als Spionin im 

Dienste der Reformation in ge-

heimer Mission die Schmalkal-

dische Liga, das Verteidigungs-

bündnis protestantischer Fürs-

ten, mit strategisch wichtigen 

Informationen versorgte. Keine 

leichte Aufgabe basierend der 

Tatsache, dass sie inmitten des 

Schlachtfeldes ihrer Anver-

wandten stand, die unter-

schiedlichen Konfessionen an-

gehörten.  

Das Zuhören dieser lebendigen 

Präsentation der Reformations-

geschichte machte den Kultur-

gängern deutlich Spaß  und sie 

honorierten die Leistungen der 

Autorin und des Flötenkreises 

mit anhaltendem Beifall. Im 

Anschluss an die Lesung stand 

die, aus Lauter bei Grünberg 

stammende, sympathische 

Schriftstellerin ihren Zuhörerin-

nen und Zuhörern noch gerne 

Rede und Antwort. Vier Jahre, 

so erzählte die studierte Theo-

login und Germanistin, schrieb 

sie an ihrem Werk, wobei die 

umfangreichen Recherchen im 

deutschen Adelsarchiv in Mar-

burg und an den originalen 

Schauplätzen, etwa dreiviertel 

der Zeit in Anspruch genom-

men hätten.  

Da das Interesse aus unseren 

Gemeinden sehr gering war, 

werden solche kulturellen Le-

ckerbissen in Zukunft wohl  

nicht mehr angeboten werden. 
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YƛƴŘŜǊōƛōŜƭǿƻŎƘŜ α±ƻƳ ¢ǊƻǇŦŜƴ ȊǳƳ aŜŜόƘύǊά 

25 Kinder aus unserem Kirchspiel 

nahmen an der diesjährigen Kin-

derbibelwoche teil, die vom 26. 

bis 30. Oktober 2015, immer von 

10.00 bis 15.00 Uhr, im Gemein-

dehaus stattfand. Das Team der 

ehrenamtlichen Mitarbeiterin-

nen Heike Kreutzer, Diana Mel-

bert, Angela Schäfer, Simone 

Schmidt und Andrea Schmidt  

sowie Pfarrer Jürgen Seng hatten 

das Thema Taufe in ansprechen-

de Theaterstücke gefasst, die 

den Beginn und die Inhalte des 

jeweiligen Tages markierten. 

Passend zu den Themen des je-

weiligen Tages wurden nach 

dem Anspiel durch Gespräche, 

Basteleien, Spiele und Lieder die 

Inhalte noch einmal besprochen 

und auf spielerische Weise ge-

festigt und gestärkt. So entstan-

den wunderschöne Taufbänder, 

Taufkerzen, Fischleuchter, Spie-

gelbilder und vieles weitere 

mehr, das die Kinder in ihren 

selbstgestalteten Schatzkisten 

sammeln konnten. Mit viel Freu-

de lernten und sangen die KiBi-

Wo-Kids neue Lieder, die Taufe 

und Gemeinschaft zum Inhalt 

haben. So schmetterten sie un-

ter anderem „Ein jeder kann 

kommen“, „Wenn Gott mich 

füllt“, „Von Gottes Engeln behü-

tet sei dein Leben“ sowie den 

Ohrwurm der diesjährigen Kin-

derbibelwoche „Habt ihr den 

Mann aus Nazareth gesehen?“. 

An jedem Mittag gab es ein le-

ckeres Essen mit Nachtisch, und 

die Kinder ließen sich schme-

cken, was vom Mitarbeiterteam 

für sie bereitet wurde. Ihren Ab-

schluss fand die Kinderbibelwo-

che mit einem Familiengottes-

dienst in der Fraurombacher Kir-

che. Dicht besetzt war das Kir-

chenschiff, als die 25 KiBiWo-

Kids gemeinsam mit dem Mitar-

beiterteam die Lieder, die sie im 

Verlauf der Woche kennenge-

lernt hatten, mit großen Spaß 

sangen, als in einem Anspiel die 

Geschichte der Segnung der Kin-

der durch Jesus aufgeführt wur-

de und die Inhalte der Schatzkis-

te, die während der Kinderbibel-
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woche entstanden, vorgestellt 

wurden. Gedanken über 

„Namen und Wasser“ machten 

sich Andrea Schmidt und Pfar-

rer Jürgen Seng. Sie erinnerten 

daran, dass man bei der Taufe 

noch den Namen Christin oder 

Christ bekommt, dass die Taufe 

ein Gottesgeschenk ist, das im-

mer erhalten bleibt. Seng und 

Schmidt erinnerten daran, dass 

Wasser lebensnotwendig ist, 

und dass das Wasser der Taufe 

zeigt, dass wir Menschen Gott 

wie Wasser zum Leben brau-

chen. Anhand der „Rose von 

Jericho“ erläuterte Seng die 

Kraft des Wassers und übertrug 

dies auf Gott, der will, dass wir 

Menschen aufblühen wie die 

Rose in der Wüste. Besonders 

herzlich dankte Pfarrer Jürgen 

Seng den ehrenamtlichen Mit-

arbeiterinnen des Kirchspiels, 

die die Kinderbibelwoche mit 

ihm vorbereitet, organisiert und 

durchgeführt hatten. Die Kinder 

überreichten dafür jeweils ei-

nen Blumenstrauß als kleines 

Dankeschön der Kirchenge-

meinden, und die anwesende 

Gemeinde unterstrich ihren 

Dank mit einem herzlichen Ap-

plaus. Die Kinderbibelwoche 

war wieder eine ganz besonde-

re Veranstaltung für die Kinder 

der Kirchengemeinden Harters-

hausen und Fraurombach, und 

der Familiengottesdienst, der 

voller Fröhlichkeit, Leben, guter 

Laune und erfahrener Gottesnä-

he war, war ihr Höhepunkt.  
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tŀǘŜƴǎŎƘŀƊŜƴ ǸōŜǊ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊƴƻǘƘƛƭŦŜ 

Seit über 55 
Jahren un-
terstützt die 
Kindernot-
hilfe als 
christliches 
Kinderhilfs-

werk weltweit Kinder in Not und 
setzt sich für ihre Rechte ein. Ihr 
Ziel ist dann erreicht, wenn sie und 
ihre Familien ein Leben in Würde 
und mit guten Zukunftsperspekti-
ven führen können - ohne Armut, 
Elend und Gewalt. Mehr als 1,8 Mil-
lionen Mädchen und Jungen stärkt, 
schützt und beteiligt die Kindernot-
hilfe derzeit in 31 Ländern Afrikas, 
Asiens und Lateinamerikas. 

1959 wurde der Verein Kindernot-
hilfe gegründet, um armen Kindern 
in Indien ein besseres Leben zu er-
möglichen. Mittlerweile gehört der 
Verein zu den größten Nichtregie-
rungsorganisationen für Entwick-
lungszusammenarbeit in Deutsch-
land. Die Arbeit wird unterstützt 
durch über 245.000 Spender und 
Spenderinnen, 1.000 ehrenamtliche 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, 
die Kindernothilfe-Stiftung sowie 
Schwesterorganisationen in Öster-
reich, der Schweiz und Luxemburg. 
Für den seriösen Umgang mit Spen-
dengeldern erhält der Verein seit 
1992 jährlich das DZI-Spendensiegel 
(Deutsches Zentralinstitut für sozia-

le Fragen). Im Rahmen des Transpa-
renzpreises wurde die Kindernothil-
fe mehrmals für eine qualitativ 
hochwertige und transparente Be-
richterstattung ausgezeichnet. 

Neben vielen Prominenten unter-
stützt auch unsere Kirchengemein-
de seit fast 40 Jahren die Arbeit der 
Kindernothilfe. Mit je sechs Zahlun-
gen von 25,56 Euro monatlich (das 
macht pro Jahr 1.840,32 Euro)
übernimmt die Kirchengemeinde 
Patenschaften und spendet für Pro-
jekte. Da ich diese Aktion fantas-
tisch finde und mehr darüber erfah-
ren wollte, habe ich mich bei An-
drea Schmidt erkundigt, was genau 
mit diesem Geld passiert. Vielleicht 
interessiert es Sie ja auch? 
 

Insgesamt gibt es zum jetzigen Zeit-
punkt sechs Projekte, in die das 
Geld unserer Gemeinde fließt.  

Mit dem Straßenkinderprojekt 
„INUA TOTO St. Martin Catholic 
Social Apostolate in Nyahururu“ in 
Kenia unterstützen wir ein Paten-
kind und eröffnen ihm  und den 
Menschen in seinem Umfeld somit 
neue Chancen. Bei den Kindern in 
den Schutzzentren konnte im letz-
ten Jahr ein erhöhtes Selbstbe-
wusstsein, Fortschritte in prakti-
schen Fähigkeiten und Zuversicht 
für die Zukunft beobachtet werden. 
Dies machte sich in verbesserten 
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schulischen Leistungen und positi-
vem Sozialverhalten bemerkbar. 
 

Das zweite Projekt „MAPHUNUIRO 
NDI CHUMBA (BILDUNG IST 
SCHATZ)“ in Malawi konzentriert 
sich auf die Bildung in dem Land, 
das zu den ärmsten Ländern der 
Welt gehört. Mit unseren Zahlun-
gen konnte die Anwesenheit der 
Kinder in den Schulen erhöht wer-
den. Außerdem wurden die Schüle-
rinnen und Schüler ermutigt, Bü-
cher zu lesen und so ihren Lerner-
folg zu steigern. Denn wer Bücher 
liest, erweitert seinen Horizont und 
lernt mehr. Es wird den Kindern 
Zugang zu Literatur verschafft, in-
dem Beziehungen mit dem natio-
nalen Bibliotheksservice Malawi 
intensiviert wird. 
 

Das dritte Projekt „Entrepreneurial 
Development Programme - Hilde 
zur Selbsthilfe für Familen“ in Süd-
afrika. Hier werden Kleingruppen 
aus fünf Personen („G5“)
gegründet, die angeleitet werden, 
einen Garten zu bewirtschaften, 
Kleinbetriebe zu gründen, zu spa-
ren und einkommensschaffende 
Maßnahmen auszuführen. Nach-
haltige Entwicklung geht oft langsa-
mer als erhofft vonstatten. Die Be-
teiligung der Bevölkerung an Ent-
scheidungsprozessen ist für die 
Erreichung der Projektziele wesent-
lich. Die Mitarbeiter und Mitarbei-

terinnen vor Ort haben jedoch er-
lebt, dass der Armutskreislauf im 
Leben vieler Familien durchbro-
chen wurde. G5_Mitglieder began-
nen ein geregeltes Leben zu führen 
und konnten die Bedürfnisse ihrer 
Familien stillen. 
 

Bis März 2015 wurde Adithya Bkju 
durch eine Patenschaft im vierten 
Projekt unterstützt. Das Oasis-
Gemeinwesenentwicklungsprojekt 
in Kuruppanathara unterstützte 
frühkindliche Betreuung, Vor- und 
Grundschulen für Kinder, Gesund-
heitsprogramme und Erwachse-
nenbildung, die Verbesserung der 
Infrastruktur und die Inanspruch-
nahme und Nutzung staatlicher 
Förderangebote. Dank dieser Ar-
beit hat sich die Einstellung der 
Menschen zu Themen wie Ernäh-
rung, Bildung, Gesundheit und 
wirtschaftliche Entwicklung positiv 
verändert. In den vergangenen Jah-
ren haben sich die Einkommensver-
hältnisse fast aller Familien deut-
lich verbessert. neben der Land- 
und Viehwirtschaft setzen die Frau-
en und Männer ihre persönlichen 
Fähigkeiten verstärkt in der Ver-
marktung ihrer traditionellen Pro-
dukte ein. 

Mit dem fünften Projekt unterstüt-
zen wir ein Patenkind in der St. 
Francois de Salle Schule in Haiti. 
Hier tragen wir dazu bei, dass die 
Mädchen und Jungen aus Carrefour 
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ihr Recht auf Bildung wahrnehmen 
können. Wissen wir doch: Bildung 
ist der Schlüssel, um die Ar-
mutsspirale zu durchbrechen. 
 

Das letzte, das sechste Projekt un-
terstützt das Projekt „PROAME - 
Programa de Apoio a meninos e 
menianas PROAME“ in Brasilien. 
Dieses Vorhaben hat die Stärkung 
des familiären und gemeinschaftli-
chen Zusammenlebens, die soziale 
Kontrolle und Mobilisierung, der 
Kindesschutz sowie die Qualifizie-
rung der Leitung zum Ziel. Die Ar-
beit trug dazu bei, dass Kinder und 
Jugendlichen ein Lächeln zeigten, 
Gewaltsituationen überwunden 
oder verhindert wurden.  
 

Vielleicht möchten Sie auch etwas 
spenden? Ihre freie Spende wird 
von der Kindernothilfe in Projek-
ten eingesetzt, in denen der Be-
darf am dringendsten ist. Alle Pro-
jekte haben das Ziel, dass Kinder in 
Not und ihre Familien ein Leben in 
Würde und mit guten Zukunftsper-
spektiven aufbauen können – oh-
ne Armut, Elend und Gewalt. Bitte 
unterstützen Sie diese weltweite 
Arbeit mit Ihrer freien Spende! 
Herzlichen Dank. Mehr Informatio-
nen finden Sie unter 
www.kindernothilfe.de.  
 

Beitrag von Claudia Trabes, Pfordt. 

Seit dem 1. Dezember 2015 ist die, 
seit März 2015, vakante Pfarrstelle 
Nieder-Moos mit Frau Pfarrerin 
Susanne Weide und Herrn Pfarrer 
Johannes Cunradi wieder besetzt 
worden. 
 

 

Zum 1. Februar 2016 verlässt Herr 
Pfarrer Jürgen Pithan die Pfarrstel-
le Altenschlirf/Ilbeshausen. Frau 
Pfarrerin Heidi Kuhfus-Pithan wird 
mit halber Stelle weiterhin auf die-
ser Stelle tätig sein. Die andere 
Hälfte wird vermutlich mit Herrn 
Pfarrer Cunradi besetzt werden. 
 

 

Am 10. November 2015 wurde 
Kirchenpräsident Dr. Volker Jung in 
den Rat der Ev. Kirche von 
Deutschland (EKD) gewählt. Damit 
gehört seit mehr als 40 Jahren wie-
der der erste Leitende Geistliche 
der EKHN dem Spitzengremium 
des deutschen Protestantismus an. 
 

 

Mit 91 % der Stimmen wurde Dr. 
Volker Jung am 25. November 
2015 von der Synode der EKHN in 
seinem Amt als Kirchenpräsident 
bestätigt. 

   !ǳǎ 5Ŝƪŀƴŀǘ ǳƴŘ  

[ŀƴŘŜǎƪƛǊŎƘŜ 
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   !ǳǎ ŘŜƴ YƛǊŎƘŜƴōǸŎƘŜǊƴ 

Aus Gründen des Datenschutzes erscheinen diese Anga-

ben nicht in unserer Onlineausgabe! 
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aƛǧŜƛƭǳƴƎŜƴ 

Konfirmation Termin 

2016 03. April 

2017 23. April 

2018 08. April 
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Ev. Kirchengemeinden Hartershausen und Fraurombach 

Großenlüderer Weg 2, 36110 Hartershausen 
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Druck: Gemeindebriefdruckerei, Groß-Oessingen 

Auflage: 550 Stück; Redaktionsschluss: 05.12.2015 

Bei der Kirchengemeinde Har-

tershausen ist ab sofort die 

Stelle einer Küsterin/eines Küs-

ters für die Kirche in Harters-

hausen zu besetzen. 

Die Vergütung erfolgt nach der 

KDAVo der EKHN. Vorausset-

zung für die Einstellung ist die 

Mitgliedschaft in einer Kirche, 

die der Arbeitsgemeinschaft 

christlicher Kirchen (ACK) ange-

hört.  

Nähere Informationen gibt es 

im Pfarramt oder bei einem 

Mitglied des Kirchenvorstan-

des. Bewerbungen erbitten wir 

an das Ev. Pfarramt Harters-

hausen, Großenlüderer Weg 2, 

36110 Schlitz 

Terminänderung 

Falls im neuen Jahr die Fei-
er der Silbernen, Diaman-
tenen, Eisernen, Gnaden 
oder Kronjuwelen Konfir-
mation gewünscht wird, 
wird diese am Sonntag, 
dem 4. September 2016 
um 9.30 Uhr in Fraurom-
bach und um 11.00 Uhr in 
Hartershausen stattfinden. 

Um rechtzeitige Kontakt-
aufnahme mit dem 
Pfarramt wird gebeten. 

Bitte melden Sie Trauungen, Tau-
fen und Jubiläumstrauungen 
frühzeitig im Pfarramt an. 
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tŦŀǊǊŀƳǘΥ 

Pfarrer Jürgen Seng,  

Großenlüderer Weg 2  

36110 Hartershausen 

Tel.: 06642  229, Fax: 405412 

pfarramt.hartershausen@web.de 

www.kirchspiel-hartershausen.de 
 

DŜƳŜƛƴŘŜōǸǊƻΥ 

Donnerstags von 16.30 bis 18.00 
Uhr, unter Tel.: 06642  229 

Melanie Klein, Im Hirtfeld 4,  

Hartershausen 
 

{ǘŜƭƭǾŜǊǘǊŜǘŜƴŘŜ ±ƻǊǎƛǘȊŜƴŘŜ  

ŘŜǊ YƛǊŎƘŜƴǾƻǊǎǘŅƴŘŜΥ 

Heike Lucas, An der Eiche 1, Frau-
rombach 
 

Andrea Schmidt, Am Schlitzer 
Garten 4, Pfordt 
 

YǸǎǘŜǊΥ 

Elfriede Eurich, Brückenweg 4,  

Üllershausen, Tel.: 919307 
 

Erna Hahndl, An der Bach 1,  

Fraurombach, Tel.: 5493 
 

 

Marlies Klein, Am Kalk  8,  

Hemmen, Tel.: 9188970 
 

Annemarie Trabes, Raiffeisenstra-
ße 3, Pfordt, Tel.: 5548 + 6704 

 

Hartershausen: NN 
 

hǊƎŀƴƛǎǘŜƴΥ 

Holger Eurich, Brückenweg 4,  

Üllershausen,  Tel.: 919305 
 

Stephanie Muhl, Seeburgstr. 31,  
Üllershausen,  Tel.: 1047  
 

Britta Seng, Großenlüderer Weg 
2, Hartershausen, Tel.: 229 
 

Joachim Weitzdörfer, An der Ei-
che 6, Fraurombach, Tel.: 40088  
 

IŀǳǎƳŜƛǎǘŜǊƛƴ DŜƳŜƛƴŘŜƘŀǳǎΥ 

Christel Sippel, Großenlüderer 
Weg 8, Hartershausen, Tel.: 5853 
 

[ŜƛǘŜǊƛƴ ŘŜǎ tƻǎŀǳƴŜƴŎƘƻǊŜǎΥ 

Hannah Stubinitzky,  Zum 
Dorfblick 6, Langenschwarz, Tel.: 
06653  919239  
 

 

9ǾΦ 5Ŝƪŀƴŀǘ ±ƻƎŜƭǎōŜǊƎ  

Hintergasse 2, 36341 Lauterbach 

Tel.: 06641 645493, Fax: 645495, 
www.vogelsberg-evangelisch.de 
 

9ǾΦ tǊƻǇǎǘŜƛ hōŜǊƘŜǎǎŜƴ  

Lonystraße 13, 35390 Gießen 

Tel.: 0641 7949610, Fax: 
7949619, 
www.oberhessen.ekhn.org 
 

9YIb  

Paulusplatz 1, 64285 Darmstadt 

Tel.: 06151  4050, Fax: 405440, 
www.ekhn.de 

²ƛŎƘǝƎŜ !ƴǎŎƘǊƛƊŜƴ 



 


